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Vermiſchtes.

G Halle, den 11. Auguſt. (Frankreich.) Die Geſchichte Frank
reichs concentrirt ſich eigentlich in den Hof- und Staatsaktionen des
embrvoniſchen Kaiſerthums. Seitdem das Adlerfeſt vom Monat
Mai, „wo alle Blüthen prangen“, die knospende Kaiſerkrone noch nicht
zur Blüthe gebracht hatte, iſt Louis Napoleon mit äußerſter Vorſicht
zu Wege gegangen, und es iſt in der That ſchwer geworden noch zu
unterſcheiden, inwieweit ſelbſt ſcheinbare Hinderniſſe als dem Elyſée un-
willkommen anzuſehen ſind.

Blicken wir zunächſt auf die inneren Verhältniſſe, ſo haben die bei-
den Automaten, die an die Stelle des tumultariſchen, vulkaniſchtobenden
Haufens von Deputirten getreten ſind, ihr nüchternes Daſein nicht lange
geführt. Nachdem die natürliche Entwickelung namentlich in dem geſetz
gebenden Körper noch ſchließlich zu einer Art energiſcher Oppoſition in
finanziellen Angelegenheiten geführt hatte, ſind beide Kammern Senat
und Legislative wieder ſchlafen, und jede Regung freier Selbſtbeſtimmung
in einem wahrhaft erſtickenden Qualm von bonagpartiſtiſchen Lobſprüchen
untergegangen.

Unter ſolchen Umſtänden, bei der Strenge, mit der in Paris und
den Provinzen die nicht Elyſéeiſche Preſſe gefeſſelt wird, darf es uns
dann aber nicht Wunder nehmen, wenn den Gerüchten im Lande allent-
halben Glauben geſchenkt, und wenn fabelhaften Nachrichten (in
denen nur zu oft das, was Einige wünſchten, ſich verbirgt), von At-
tentaten auf den Präſidenten von Militairverſchwörungen u. dergl. eine
Wichtigkeit beigemeſſen wird, die man früher nicht kannte. Namentlich
die angeblichen Militairverſchwörungen, gewiß der glühendſte Wunſch der
unterdrückten Partei in Frankreich, liefern uns den nicht mehr nöthigen
Beweis für die Thatſache, daß jetzt Säbel und Feldmütze die höchſten
Räthe dieſes Landes abgeben.
geſchichten, zumal das fabelhafte Gasröhrenattentat, häufig den Eindruck
von ſchlauen Kopieen der Mordverſuche auf den Erſten Konſul, nur
mit dem Unterſchiede, daß man ſie jetzt künſtlich nachbildet, uns die
Nothwendigkeit des Kaiſerthums zu offenbaren.

Jnzwiſchen beſchloß dann der ſchlaue Neffe, der mit ſicherer Hand
ſein Staatsſchiffchen auf das erſehnte Ziel losſteuert, der Volksmei-
nung noch einige Male an den Puls zu fühlen. Die Reiſe nach Straß-
burg hat mit ihren bekannten Blumengewinden, weißen Kleidern und
ſonſtigen Napoleoniſchen Götzendienſte, mancherlei wunderbare Dinge
enthüllt. Ziehen wir auch von dem offiziellen Enthuſiasmus und der
angeblichen (Hundstags Raſerei, in die nach den Angaben der Herren
Telegraphen die „biedern“ Elſaſſer verfallen ſein ſollen, das gebührende
Maß ab, ſo bleibt doch ſicher, daß in dem ſogenannten Volk, auf
dem Lande und bei den Truppen das Kaiſerthum im ſchnellen Wachſen
begriffen iſt, keineswegs auf eine Rachhaltige Abneigung rechnen dürfte.
Die beiden monarchiſchen Parteien haben in der That wohl nur wenig
Einfluß die geſtaltloſe, gallertartige Maſſe, die man Orleaniſten

Es machen aber viele dieſer Komplott

nennt, ſcheint in der That die Orleans vergeſſen zu haben, um
theils erneutem Gewinn, theils einer inhaltsloſen Oppoſition ſich hin
zugeben. Die Legitimiſten dagegen verzehren ſich in inneren Spal
tungen und gruppiren ſich, je nachdem die Briefe, die der Herr Graf
von Chambord in unthätiger Gemüthlichkeit an ſeine ſogenannten An-
hänger adreſſirt, ihnen behagen oder nicht. Auch die Republikaner
ſcheinen unter ſich nicht einig zu ſein, da Napoleon nicht allein im
Stande war, bedeutende Männer, wie Cormenin, an ſich zu ziehen,
ſondern auch ſeine ganze Haltung immer noch Hinterthüren offen läßt,
um im ſchlimmſten Falle mit den blauen und rothen Menſchen dieſes
Lagers Verbindungen anknüpfen zu können. Andrerſeits zeigt das
„harmloſe“ Manöver bei Straßburg, die Rheinüberbrückung, recht
deutlich, wohin Napoleons Neigungen gehen, und wir zweifeln gar
nicht daran daß ihm und ſeiner Umgebung es eben ſo lieb wäre, das
ſchöne Baden ganz zu okkupiren, und die Trikolore auf BadenBadens
Höhen aufzupflanzen, als jetzt in den Promenaden „das marmorne,
bleiche Geſicht mit den glänzenden Augen“ zu zeigen, und bei Herrn
Bénazet ihr Geld zu verlieren. Doch hoffen wir, obwohl nach der
„Patrie“ Baden „nun nicht mehr Ausland iſt“, und trotz des Ge
ſchreies der deutſchen Lümmel in Kehl: „Kei' Rheingränz' mehr!“
daß das nicht ſo raſch gehen wird.

Vorläufig hat man nun in Paris genug zu thun, dieſe Erfolge
auszubeuten; Napoleon denkt an Sicherung ſeiner Poſition durch eine
Heirath mit einer europäiſchen Prinzeſſin, zum Namenstage des Oheims
werden große Feſtlichkeiten bereitet, damit zu den „Circenſes“ auch
das Brod nicht fehle, läßt der Präſident allenthalben großartige Bauten
vornehmen. Die Hofhaltung wird immer kaiſerlicher und um die Ge
fühle des Volkes zu erregen, ſchlägt man Lärm, indem man unter dem
Namen der nordiſchen Mächte übertrieben legitimiſtiſche Aktenſtücke
ſchmiedet, die als feindlich gegen Frankreichs Unabhängigkeit gerichtet
erſcheinen. Eine neue Reiſe nach dem Süden ſoll neue ſchätzbare Ma-
terialien zum Kaiſerthrone liefern. Neben ſolchen Scenen iſt eigentlich
nur der Kampf in der höheren Geiſtlichkeit gegen die klaſſiſchen
Studien bemerkenswerth; keine vereinzelte Erſcheinung, ſondern ein
Glied der elektriſchen Kette, welche die erbitterte Reaktion des römiſchen
Katholicismus gegen alle, außerhalb den Schranken der päpſtlichen Kirche
ſtehende Richtungen in ganz Europa verbindet, hat dieſer Kampf momen
tan in Frankreich noch wenig Ausſicht auf Erfolg. Obſchon, wie es
heißt, der neue Unterrichtsminiſter Fortoul, Proteſtanten und Juden von
öffentlichen Lehrämtern ausſchließt, ſo möchte es doch noch einige Zeit
dauern, ehe man Cicero nach öſterreichiſchem Vorbild ummodelt; und
auch dann iſt es wohl noch zweifelhaft, ob man respublica dauernd mit
rex oder imperator vertauſchen wird.



Jm „Staats Anzeiger“ die Zuſammenſtellung der Beſtimmungen
über den Preußiſchen Poſttarif, General Verfügung vom 7.
Auguſt 1852, und eine e des Miniſteriums des Jn
nern vom 6. Auguſt 1852 betreffend das Zuſammentreten der
Provinziallandtage im Anfange September (ſ. unten).

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht den Beſchluß des Schweizeriſchen Na
tionalrathes in der Freiburger Angelegenheit (ſ. unten).

Die „Kaſſeler Z.“ berichtet von einem neuen Vermittelungs-
vorſchlage in der Zollfrage zwiſchen den Staaten des Steuer und
des Zollvereins, dex nichts weniger in ſich ſchließen würde als die voll-
ſtändige Aufhebung des Septembervertrages (ſ. unten). Er beweiſt nur,daß man ſich im Peger der Koalition noch immer mit höchſt abenteuer-

lichen Jdeen herumträgt oder ſich gern lebhaften Phantaſieen, wenn auch
für kurze Zeit, hingiebt.

Die handelspolitiſche Beilage zur „Fr. P. vom 8. Auguſt
enthält an ihrer Spitze einen Artikel: „Zur Klarheit und Verſöhnung“
überſchrieben, deſſen Schlußſatz das gegenwärtige abgeſchwächte Programm
der Koalition, wie es ſcheint, dahin ausſpricht: „Es giebt verſchiedene
Standpunkte, von denen aus man die Frage des Zollvereins beurtheilen
kann, aber wenn man im Jntereſſe des Jnduſtrieſchutzes die Sache

auffaßt, ſo giebt es, und dieſe Folgerichtigkeit geben die tüchtigſten Ver
treter ſelbſt des Freihandelsſyſtemns zu, nur Einen Standpunkt, und
dieſer führt zur Wiedererneuerung des Zollvereins auf ſeiner
bisherigen Grundlage, und zur Verbindung deſſelben mit dem
Oſten, wo dieſer Schutz ſeinen Sitz hat.“

Die hohe Bundesverſammlung hat am 5. die Frankfurter
Verfaſſungsangelegenheit verhandelt. (Fr. P.3.)

Die Aerzte rathen Herrn v. d. Pfordten Rücktritt von den
Geſchäften und Gebirgsreiſen, woher auch das Gerücht über den be
vorſtehenden Miniſterwechſel ſeinen Urſprung hat doch konnte ſich der
bayeriſche Premier bis jetzt zur Niederlegung ſeines Portefeuilles doch
noch nicht entſchließen. (N. Pr. 3.)

Jn Oeſterreich iſt das Jnſtitut der Landwehr aufgehoben
und eine Armee-Reſerve eingerichtet.

Ein Dekret des Präſidenten geſtattet Herrn Thiers und 15 anderen
Verbannten die Rückkehr ins Vaterland.

Die franzöſiſche Expedition nach Tripolis iſt friedlich abge-
laufen.

Die armen Präfekten! Sie ſind früher ſuspendirt worden, weil
ſie ſich bei den Wahlen „lau bewieſen und werden nunmehr ſcharf
getadelt, daß ſie ſich „einſchüchternde Proklamationen“ erlaubt haben.
Alſo in jedem Falle!

Der König von Sachſen am 3. früh über Leipzig zurück nach
Dresden (D. A. Z.); der Ex König von Spanien Don Carlos in
Koblenz, um eine Kur in der Waſſerheilanſtalt zu Laubach vorzunehmen.

Die Cholera tritt ſeit Anfang Auguſt auch in Königsberg
auf, doch bis jetzt ſehr ſporadiſch und nicht gerade bösartig auch in
Poſen iſt die Krankheit mäßig (ſ. unten).

Redakteur der Münchener „hiſtoriſch politiſchen Blätter“ iſt (an des
verſtorbenen Guido Goerres Stelle), Herr Jörg, der ſchon längere
Zeit Mitarbeiter war, geworden und als ſolcher von Dr. Phillips, dem
Mitbegründer und früheren Mitredakteur derſelben, empfohlen, ein

eführt.wef letzte Courier des indiſchen Poſtfelleiſens hat den Weg von

Marſeille nach London in 43 Stunden Zeit gemacht.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. Auguſt enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den zum Gefolge Jhrer Kaiſerlichen Hoheiten des Großfürſten
und der Großfürſtin Konſtantin von Rußland gehörigen Perſonen näm
lich: dem Wirklichen Staatsrathe und Kammerherrn Swiſtunoff
und dem Wirklichen Staatsrathe und Leibarzte Dr. von Haurowitz,

den Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe, dem Kollegienrathe und Kam-
merjunker von Golownin, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe,
ſo wie dem KollegienRegiſtrator und Kanzlei-Beamten Glaſunoff,
den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe desgleichen dem Kaiſerlich öſter
reichiſchen Kämmerer und Oberhofmeiſter Sr. Durchlaucht des Fürſten
von SchwarzburgRudolſtadt, Freiherrn von Ketelhodt zu Rudolſtadt
und dem Kreisgerichts-Rath Karl Friedrich Ludwig Albrecht
Chriſtoph von Saldern zu Chodzieſen, den St. JohanniterOr-
den, ſo wie dem FußGensd'armen Theodor Georgi zu Guttentag
im Kreiſe Lublinitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und

Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Breslau, Dr. Bunſen, die von ihm nachgeſuchte Ent-
laſſung aus ſeinem bisherigen Dienſtverhältniſſe zu ertheilen.

Cirkular- Verfügung vom 6. Auguſt 1852 betreffend
das Zuſammentreten der Provinzial- Landtage im An-

fange September 1852.
Indem ich Ew. 2ec. in der Anlage Abſchrift einer dieſſeitigen Denk

ſchrift in Betreff der auch in dieſem Jahre nöthigen Wiedereinberufung
der provinziallandſtändiſchen Verſammlungen als interimiſtiſche Provin
zial Vertretungen reſp. kommunallandſtändiſche Organe zur gefälligen
Kenntnißnahme mittheile, bemerke ich gleichzeitig, daß des Königs
Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 28. Juli c. mich auch in die
ſem Jahre wiederum zu ermächtigen geruht haben, im Allerhöchſten

Auftrage die entſprechenden Anordnungen und Beſtimmungen hinſichtlich
der provinziallandſtändiſchen Verſammlungen zu treffen.

Ew. 2c. erſuche ich hiernach, die zu dieſem Zwecke erforderlichen
Einleitungen dergeſtalt zu beſchleunigen, daß die Provinzial Landtage
im Anfange September dieſes Jahres zuſammentreten können.

Der Tag der Eröffnung wird durch beſondere Verfügung noch
näher beſtimmt werden.

Berlin, den 6. Auguſt 1852.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage:
von Manteuffel.

An
ſämmtliche Königliche Ober Präſidenten.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 106. Königlicher Klaſſen Lotterie wird
den 17. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs Saal des
Lotterie Hauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 10. Auguſt 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Mi-
niſter v. d. Heydt als Chef des geſammten Bauweſens den Stern zum
Rothen AdlerOrden in Danzig Allerhöchſtſelbſt verliehen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen werden dem
Vernehmen nach am 21. d. M. hier eintreffen und ſogleich nach Stet
tin abgehen, um den Manövern des 2. Armeekorps beizuwohnen. Jhre
Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen werden Baden-
Baden in etwa 10 Tagen verlaſſen und Höchſtſich demnächſt nach Ko
blenz begeben. Ob Jhre Königl. Hoheit vor dem Namensfeſte Jhrer
Majeſtät der Königin nach Berlin zurückkehren, iſt ungewiß. Se. Kö-
nigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm werden in etwa 14 Ta
gen aus St. Petersburg hier wieder eintreffen, um den Manövern des
Garde-Korps (als Hauptmann im 1. Garde-Regiment) beizuwohnen.

(N. Pr.
Der „vBresl. Ztg.“ wird Näheres über die vom Ober-Kir-

chenrath erfolgte Abwehr gegen die in dem Hirtenbriefe des
Fürſtbiſchofs von Breslau enthaltenen Anſchuldigungen wider die
evangeliſche Kirche mitgetheilt. Wir entnehmen daraus Folgendes:

Der evangeliſche Ober Kirchenrath wünſcht, „„daß der Kampf um
die göttliche Wahrheit nicht mit fleiſchlichen Waffen der Leidenſchaft und
des Haſſes geführt werde, denn die eindringliche Darlegung der gött-
lichen Wahrheit fördere das Reich Gottes mehr als alle äußeren Ein-
wirkungen. Aber nimmermehr ſolle die Warnung und Wahrung der
Heiligkeit der evangeliſchen Kirche gegen die Verſuchung zum Abfall aus
Menſchenfurcht unterlaſſen bleiben.“ Die Behauptung des Hirtenbriefes,
als beſtehe die evangeliſche Kirchenlehre bloß in der Negation, wird
durch die Nachweiſung des poſitiven Grundes und des chriſtlichen Le-
benselementes der Bekenntniſſe der evangeliſchen Kirche und die Ueber-
einſtimmung mit den Bekenntniſſen der Kirche der erſten ſechs Jahr-
hunderte bündig und kräftig zurückgewieſen. Eine gleiche Abweiſung
erfährt die Anklage des Hirtenbriefes, als ob durch die evangeliſchen
Behörden veranlaßt, der Kampf der Konfeſſtonen ſich entzünden werde,
und es wird nachgewieſen, wie gerade römiſch- katholiſcher Seits mit
erneuerter Leidenſchaft gegen das evangeliſche Bekenntniß der Kampf er-
hoben werde.“ Der evangeliſche Ober Krichenrath beruft ſich darauf,
daß die ganze Welt Zeuge dieſes Kampfes ſei, wie er leider ſo häufig
geführt wird, „mit höhnender Vorherverkündigung baldiger Auflöſung
und Selbſtzerſetzung der evangeliſchen Kirche, mit Herabwürdigung der
Perſon der Reformatoren, mit Schmähungen und Ausdrücken der Ver-
achtung gegen dre evangeliſche Lehre.“ Eben ſo wird die Behauptung
zurückgewieſen, als haben die evangeliſchen Kirchenobern in ihren Ver
fügungen ihre katholiſchen Mitchriſten wegwerfend, mit dem unwürdigen
Ausdrucke „dickgläubig“, wie der Hirtenbrief glauben machen will, be
zeichnet. Nachgewieſen wird ferner, wie in dem Hirtenbriefe, der ſich
das Anſehen giebt, gegen das Sendſchreiben des General Superinten-
denten Dr. Hahn gerichtet zu ſein, die Anführungen aus dieſem Schrei
ben nicht einmal dem Jnhalte nach treu citirt werden. Daß in dem
Sendſchreiben des General Superintendenten Dr. Hahn die katholiſche
Kirche überhaupt ein „verworfener Wahn“ genannt worden ſei, wie der
Hirtenbrief behauptet, darf mit Recht in Abrede geſtellt werden. Der
Erlaß des evangeliſchen Ober Kirchenraths weiſt darauf hin, „wie nur
die menſchlichen Zuthaten, welche ſich in der römiſchen Kirche um den
Kern der chriſtlichen Heilsweisheit gelagert haben, namentlich die Lehre von
der Anrufung der Heiligen und dem Schatze ihrer überflüſſigen Ver-
dienſte, in dem Sendſchreiben abgelehnt worden ſeien denn das Wort
Gottes erkläre klar und bündig, daß in keinem Anderen Heil iſt, als
allein in dem Namen Jeſu Chriſti, ſo daß wir neben ihm keinen Mitt-
ler, Fürſprecher und Meiſter weiter ſuchen dürfen.“ Wenn der Hirten-
brief nicht undeutlich der katholiſchen Kirche allein das Verdienſt vindi-
zirt, den Staat und den Thron aus den Fluthen der Revolution geret-
tet zu haben, und die evangeliſche Kirche indirekt wenigſtens auf dieſe
Weiſe anſchuldigt: ſo ſetzt der evangeliſche Ober-Kirchenrath dieſer An
ſchuldigung Thatſachen entgegen: die das Gegentheil beweiſen. „Denn
ſchon im März 1848 iſt evangeliſcher Seits von den Kanzeln wie in
Zeitſchriften wider den Verrath und die Empörung ſcharf gepredigt wor-
den. So hat die evangeliſche Kirche in den Tagen des Abfalls und
der Zerrüttung zuerſt wider den Verrath den Mund aufgethan, noch be-
vor die weltliche Obrigkeit ihr Schwert wieder zur Hand genommen hatte,
lange bevor die Obern einer andern Kirche öffentlich eintraten für Recht
und Ordnung.“



Aus dem Erlaß erfährt man auch, daß der evangeliſche OberKir Eidgenoſſenſchaft nicht erlaubt habe, dem Freiburger Volke Gerechtigkeit
chenrath dem Könige eine Rechtfertigung zur Abwehr der Anſchuldigun-
gen des Hirtenbriefes unterbreitet habe.

Putbus, den 7. Auguſt. Se. Majeſtät landeten geſtern Abends
10*/, Uhr an dem Brückenkopfe bei Lauterbach, dem Hafen von Put-
bus. Die Fahrt muß bei vorherrſchend ſüdlichem Winde ganz gut ge-
weſen ſein, das ſehr enge Fahrwaſſer hatte man durch geankerte Lootſen-
böte mit gehißten Laternen zweckmäßig bezeichnet, und ſah man denn
die „Königin Eliſabeth“ ſchon aus ziemlich weiter Entfernung, die grüne
Laterne rechts, die rothe links, und eine gewöhnliche am Vordermaſt
aufgehißt, das Zeichen für Dampfſchiffe bei allen Nationen
eilenden Laufs herankommen. Die 560 Schritt lange Landungsbrücke
wurde durch Fackeln während des Ganges Sr. Majeſtät über dieſelbe
erleuchtet und Böllerſchüſſe von dem nahen, romantiſch gelegenen Bade-
hauſe gaben den Gruß. Se. Durchlaucht der Fürſt von Putbus
und andere Autoritäten dieſes Theils von Pommern empfingen Se.
Majeſtät den König auf der Brücke. Allerhöchſtderſelbe ſah wohl aus
und ſchien von der Seekrankheit nicht affizirt worden zu ſein, was ſelten
iſt bei dem kurzen Wellenbruch der Oſtſee. Putbus empfing den König
mit einer Jllumination der Häuſer des Circus, eines Platzes, der nach
der Seite des Meeres eine vortreffliche Ausſicht gewährt. Eines jener
Häuſer iſt zur Wohnung Sr. Majeſtät hergerichtet, derſelbe fuhr indeß
zunächſt nach dem fürſtlichen Schloſſe, das mit Hunderten von Lichtern
an den Fenſtern erleuchtet, ein Bau in den geſchmackvollſten architekto
niſchen Formen, in der That einen magiſchen Eindruck gewährte.
Das freundliche, ſaubere, weiß getünchte Städtchen macht auf mich den
Eindruck engliſcher Landſtädte. Der fürſtliche Park würde ſelbſt Eng
ländern gefallen viele engliſche Parks übertrifft er, wenn auch nicht an
Größe, doch an Schönheit, wie überhaupt alle Anlagen des Fürſten
einen feinen Geſchmack und nobeln Sinn, der das Solide ſucht, bekun-
den. Was das Bad ſelbſt betrifft, ſo ſind allerdings ſeine Mängel
nicht zu verkennen: die Entfernung von Putbus, dem Städtchen,
Meile, auf ſtaubigem Wege zu fahren, iſt recht läſtig, und ſodann der
Mangel an Wellenſchlag! Jndeß dünkt mich's noch ſehr relativ, was
vorzuziehen, oceaniſcher Wellenſchlag oder Mangel deſſelben und eine
herrliche Natur, der die Kunſt, wie hier, trefflich zu Hülfe gekommen.
Zu einem abgezogenen Stillleben, das den Geiſt zu neuen Entwürfen
erfriſcht, iſt der Ort mehr denn einer geeignet.

Poſen, den 6. Auguſt. Die Cholera iſt in Poſen, wie der „Schle-
ſiſchen Zeitung geſchrieben wird, bis jetzt unerwartet mäßig aufgetre-
ten. Die durch ſie herbeigeführten Todesfälle überſteigen ſeit 14 Tagen
noch nicht die Zahl 30; eben ſo viele mögen daran krank liegen Ge
neſungen ſind nur ausnahmsweiſe erfolgt.

Greifswald, den 6. Auguſt. Am 3. Auguſt haben Rector und
Concil der hieſigen Univerſität den bisherigen Profeſſor Pelt in Kiel
(er gehört zu den von der Däniſchen Regierung abgeſetzten Profeſſoren)
zum Paſtor in Kemnitz bei Greifswald faſt einſtimmig erwählt.

Wien, den 8. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein
Kaiſerliches Patent, gegeben zu Schäßburg den 31. Juli, die Ein
richtung der Armee-Reſerve betreffend, welches lautet: Jn der
Erwägung, daß das nur in einem Theile Unſeres Reichs beſtehende
LandwehrJnſtitut den Anforderungen einer gleichmäßig die Bevölkerung
aller Kronländer umfaſſenden Leiſtung der Wehrpflicht nicht entſpricht,
und in der Abſicht, Unſer Heer mit Schonung der Staatsfinanzen im
Falle eines Krieges oder bei dem Eintritte außerordentlicher Ereigniſſe
ſchnell und mit bereits waffengeübten Leuten auf den Kriegsſtand ergän-
zen zu können, haben Wir, nach Einvernehmung Unſerer Miniſter
und nach Anhörung Unſeres Reichsrathes, anzuordnen befunden, wie
folgt: Erſtens. Bei Unſerem Heere wird eine nach dem beiliegenden
Statute eingerichtete, alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze,
umfaſſende Reſerve eingeführt. Zweitens. Das LandwehrJnſti-
tut, wo es beſteht, tritt mit allen darauf bezüglichen Geſetzen und
Anordnungen von dem Zeitpunkte der Einführung der Reſerve an voll
ſtändig außer Wirkſamkeit.

Frankreich.
Paris, den 7. Auguſt. Vieyra's Entlaſſung iſt angenommen;

Oberſt- Lieutenant Jsnard erſetzt ihn. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)
Paris den 8. Auguſt. (Sonntag Morgen.) Der heutige „Moni-

teur“ enthält Dekrete des Prinz Präſidenten, durch welche folgenden
Herren die Erlaubniß ertheilt wird, nach Frankreich zurückzukehren:
Den Herren Creton, Duvergier de Hauranne, Chambolle, Thiers, de
Remuſat, Jules de Laſteyrie, General Leydet, Anton Thouret. Das
Verbot, in Frankreich zu wohnen, iſt außerdem aufgehoben für die
Herren Michel (von Bourges); Renard, früheren Vertreter der Baſſes
Pyrenées Siguard, Vertreter der Haute-Saöne; Foly; Theodore
Bae; Belin, Vertreter der Dröme; Beſſe, Vertreter des Tare; Milotte,
Vertreter der HauteSaoöne. (Tel. Dep.)

Rußland und Polen.
Warſchau, den 6. Auguſt. Am 3. ſind hier an der Cholera

erkrankt 220 Perſonen, geneſen 81, geſtorben 72. Die Liſte am 4. er
giebt 242 Erkrankte, 116 Geneſene und 89 Todesfälle. Geſtern er
krankten 253 Perſonen, genaſen 112 und ſtarben 88.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 6. Auguſt. Bezüglich auf die Entſcheidung

des Nationalraths in der Freiburger Angelegenheit, ſagt die
„Baſeler Zeitung“, ſie habe, weil ſie vorauszuſehen war, nicht über-
raſcht, zu bedauern ſei jedoch, daß das beſtehende Bundesſtaatsrecht der

widerfahren zu laſſen. Ein ſo unbeſtreitbares Recht aber, wie das des
Freiburger Volkes, könne auf die Dauer nicht unterdrückt werden es
werde ſich früher oder ſpäter auf dieſe oder jene Weiſe geltend machen.
heit Wir fügen hinzu, was die „N. Pr. Z.“ über denſelben Fall ur
heilt:

Der Schweizeriſche Nationalrath hat die Petition der
konſervativen Bürger von Freiburg um Reviſion der dortigen Verfaſ
ſung mit großer Mehrheit zurückgewieſen. Ein neues glorreiches
Gedenkblatt in der Geſchichte des modernen Radikalismus. ie Frei-
burger Petenten bitten keineswegs um eine außerordentliche Begünſti-
gung. Sie verlangen die Ausübung eines Rechts, welches die von den
jetzigen Gewalthabern entworfene und durchgeführte Schweizer Bundes
Verfaſſung jedem Kanton feierlich gewährleiſtet. Sie wollen daß die
ohne Mitwirkung der geſetzmäßigen Organe dem Kanton Freiburg auf
gedrungene Verfaſſung revidirt werde. Dies Recht verſagt die oberſte
Bundesvertretung einem Bundesgliede, die berufene Wächterin von Ge-
ſetz und Recht den durch despotiſche Willkür Unterdrückten. Wir ver
weiſen dem gegenüber auf die jüngſte revolutionaire Bewegungszeit mit
ihrer Forderung ſouverainer Volksentſcheidung als des höchſten Geſetzes
in monarchiſchen Staaten, während heute derſelbe Radikalismus, wel
cher damals in ſolchem Verlangen die Höhe ſeines politiſchen und ſitt-
lichen Prinzips verfocht, ſogar in einer Republik das wirklich ſouveraine
Volk um das ihm zuſtehende Stimmrecht betrügt. Wir verweiſen auf
dieſe Thatſache, nicht um eine neue Jnkonſequenz des Radikalismus bloß-
zulegen denn das iſt uns an ſich ſehr gleichgültig ſondern um
diejenigen, welche es angeht, zu mahnen, mit dieſen Heroen des nie
drigſten Lügengeiſtes und der ſchreiendſten Willkür eintretenden Falles
nicht wie 1848 parlamentirend, ſondern ſofort nach Gebühr und nach
den von ihnen ſelbſt zur Geltung gebrachten Grundſätzen zu verfahren!
Die Leute zeigen ſelbſt, wie ſie genommen ſein wollen

Jtalieniſche Staaten.
Cagliari, Sonntag den 1. Auguſt. Auch auf der Jnſel Sardinien

werden Proteſte des Episkopats und des Klerus gegen das pro
jektirte Ehegeſetz vorbereitet. (T. D. d. C.-B.)

Provinzielles.
Ende voriger Woche fand in Reideburg eine Frau dadurch jählings

ihren Tod, daß eine Menge Mauerſteine auf ſie niederſtürzten, mit
denen man ein Baugerüſte übermäßig beſchwert hatte.

Locales.
Halle, den 9. Auguſt. Geſtern Abend kurz vor 9 Uhr wurde in

hieſiger Nähe auf dem zum ſogenannten Keſſel führenden Wege zwiſchen
der Magdeburger Chauſſee und der Eiſenbahn der Rechnungs Rath
Stapel von hier anſcheinend in mörderiſcher Abſicht überfallen und
gleich nach der That in ſeinem Blute liegend von zwei auf demſelben
Wege befindlichen Perſonen gefunden. Er hatte mehrere ſehr gefähr-
liche Wunden am Kopf, iſt indeß noch am Leben. Ueber die Thäter-
ſchaft und das Motiv derſelben ſoll bis jetzt Zuverläſſiges nicht feſtzu
ſtellen geweſen, der Verwundete iſt außer Stande, die geringſte An
deutung zu geben. Hoffen wir, daß die Polizei das Jhrige thue zur
Ermittelung des wirklich ſchauderhaften Frevels.

Auf dem geſtern am Moritzthore eröffneten Jahr oder viel-
mehr Krammarkte gelang es, eine, wie man ſagt, bereits unter poli-
zeilicher Aufſicht ſtehende Frau, bei einer Unterſchlagung von Töpfer
waaren, die ſie zu tragen gedungen war, auf friſcher That zu ergreifen.

errrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9., bis 10. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Ober Reg.Rath Jacobi a. Berlin. Hr. Partik. v.
Patzkow a. Königsberg. Hr. Offiz. v. Wachenheim a. Dresden. Frau Ober
Amtm. Lucke a. Bleeſern. Die Hrn. Partik. Rogni a. Petersburg u. Mohr
a. Wien. Die Hru. Kaufl. Engel a. Frankfurt, Laue a. Hamburg, Wagner
a. Berlin, Gieſebach a. Aurich, Henſchel a. Bremen.

Goldner King: Hr. Kreisphyſ. Dr. Heine a. Zörbig. Die Hrn. Kauſl. Gebr. Sie
gel a. Leipzig. Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Könnern. Hr. Juſtizr. Fritze
m. Serv a. Berlin. Frau Amtoesr. Nebelung a. Helfta. Frau Hauptm. Lauts
a. Potsdam.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Verw. Kietz a. Nienfelde. Die Hrn. Kauſl. Banſch
a. Prag u. Sybel a. Chemnitz.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Herrmann a. Gladbach, Miſchke a. Brandenburg,
Schmidt a. Magdeburg. Die Hrn. Rentiers Henſchel a. Berlin u, Schäfer
a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Pfarrer Blum a. Niederkleen. Hr. Bang. Chon a. Nord
hauſen. Hr. Arzt Dr. Götz a. Berlin. Hr. Poſthalter Grunewald a. Perle
berg. Hr. Rittergutsbeſitzer Strauß a. Kloſterode. Hr. Amtm. Mennecke a.
Magdeburg. Die Hrn. Lieut. Büſchel u. Frl. v. Cretker a. Deutz. Die Hrn-

sch Kaufl. Her enfeg h u. Brenner c e Hr. Nwarzer c r. Lehrer Schmidt a. Mühlhauſen. Hr. Nadlermſtr. Göleckea. Ermsleben. Die Hrn. Kaufl. Jordan a. Berlin u. Schöne a. be ke
Goldne Kugel: Hr. Steueraufſeher Breithaupt a. Mockau. Hr. Pred. Amen a.

Prenzlau. Hr. Mechan. Hampe a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Sahlmann a.
Mühlhauſen, Erlbacher a. Wilhelmsdorf, Richtberg a. Mainz

Hötel de Prusse: Hr. Mühlenbeſ. Hartmann a. Magdeburg. Hr. Stud. Herz
wagn Jena. Hr. Oekon. Eberhardt a. Eckartsberge. Hr. Maſchin. Riemer
a. Berlin.Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Mangold a. Frankfurt, Mörtz a, Meerane, Haatea. Prag. Die Hrn. Fabrik. Dietz a. Berlin u. Lagritz a. Sgenteg Frl. oigt

a. Jena. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hünerbein a. Breslau. Hr. Oberfoörſt. Deli
b a Serüin. Hr. Dr. med. Leiſinger a. Stuttgart. Hr. Chemiker Senff
a. Wettin.Thüringer Bahnhof: Hr. Poſtmſtr. Sieber a. Berlin. Hr. Rent. Starke a. Gra-
renberg. Hr. Partik. v. Rothkirch a. Köln. Hr. Canch. med, Launen a. Mar
bach. Hr. Artill.-Lieut. Graf v. Kramentzky a. Petersburg. Frl. v. Troſchel
a, Berlin. Die Hrn. Kaufl, Kirſchbaum a. Meerane u. Stockmann a, Suhl.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem geſtern Abend 9 Uhr in der Nähe
hieſiger Stadt verübten Mordanfalle ſind dem
Ueberfallenen

1 Haus und ein Nebenſchlüſſel an einem
Charnier,

1 Bund kleine Schlüſſel und
1 weiß Taſchentuch gez. C. S. entwendet.
Jndem wir zur ſchleunigen Anzeige jeder Spur,

die auf Entdeckung des Verbrechers führen könnte,
auffordern, glauben wir noch beſonders auf obige
Gegenſtände aufmerkſam machen zu müſſen.

Halle, den 9. Auguſt 1852.
Der Magiſtrat.

Jn Folge höherer Beſtimmung wird der unter
zeichnete Steuer Rath

am Neunzehnten Auguſt d. J. Vormittags
Neun Uhr

im Geſchaftslocale der Königlichen Salzfactorei zu
Artern die Chauſſeegeld Erhebung zu Reins-
dorf bei Artern vom 1. October dieſes Jahres ab,
unter Vorbehalt des Zuſchlags der höheren Behoörde
zur Pacht ſtellen und zwar alternativ, zuerſt
a) auf unbeſtimmte Zeit, nämlich vorläufig auf

verpachtende Behörde oder der Paächter mindeſtens

6 Monate vor Ablauf des Pachtjahres kündiget,
und dergeſtalt, daß für jedes folgende Pachtjahr
die in dem jedesmal vorangegangenen Jahre
gezahlte Pachtſumme um zwei Procent ſich ſteigert,

demnachſt
b) auf eine beſtimmte Zeit von 3 Jahren, mit einer

fur die ganze Pachtdauer zu ſtipulirende jahr
liche Pachtſumme ohne Kuündigung.

Nur ſolche Perſonen werden zum Bieten zuge-
laſſen welche ihre Dispoſitionsfähigkeit nachweiſen,
und vor Beginn des Licitationstermins die Summe
von Einhundert Thalern im Preußiſchen Courante,
Kaſſen Anweiſungen oder Darlehnsſcheine, bei der
Königlichen Salzfactorei in Artern deponiren.

Die Pachtbedingungen ſind ſowohl in dem Ge
ſchäftslocale der ebengedachten Salzfactorei, als in
dem des Königlichen Haupt Steuer Amts zu Lan
genſalz a von heute ab, während der Dienſtſtun-
den einzuſehen.

Langenſalza, den 8. Auguſt 1852.
Der Königliche Steuer Rath

v. Loewen.

Friſche Salzbutter, ausgezeichnet ſchön, empfiehlt
ein Jahr in der Art, daß die Pacht ſich immer in ganzen Kubeln und ausgewogen billigſtwieder auf ein Jahr verlangert, wenn nicht die Carl Brodkorb.

Aachener und Münchener Fener- Verſichernngs- Geſellſchaft.
Die obige Geſellſchaft ubbernimmt durch Vermittelung des Unterzeichneten Verſicherungen auf Ge

bäude und bewegliche Gegenſtände aller Art. Die Garantien welche die Geſellſchaft darbietet, ergeben
ſich aus der letzten in öffentlicher GeneralVerſammlung abgelegten Rechnung. Neben dem Grundkapital
von 3 Millionen Thalern, beſteht eine Reſerve von Thlr. 1,911,188. Die Jahreseinnahme an Pramien
Zinſen betrug Thlr. 1,056,852. An Verſicherungen waren in Kraft 528 Millionen Thaler.

Gerbſtedt, den 6. Auguſt 1852. Bernhard Ulrich, als Agent.

Vaterländiſche Fener- Verſichernngs- Geſellſchaft in Elberfeld.
Zur Annahme von Verſicherungen auf Jmmobilien Mobilien und Getreide zu billigen

und feſten Prämien iſt jederzeit bereit Der Haupt Agent

Wilh. Kerſten.
Fonds und Geld- Cours.

a J Preuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 9. Auguſt. ßm Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem,
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Notarielle Verſteigerung.
Auf Antrag des Beſitzers ſoll das sub Nr. 34

des Br. Cat. zu Lindenau bei Leipzig gelegene
und mit 598,63 Steuereinheiten belegte Land-
grundſtück mit der ganzen diesjährigen Erndte

am 19. Auguſt 1852
d den Unterzeichneten notariell verſteigert wer
en.

Das gedachte Grundſtück umfaßt an Feld 25
Morgen, an Wieſen A4 Morgen, an Garten
98, und an Hofraum und Gebäuden 44 (Ruthen.
Die in guten Zuſtande befindlichen Gebäude be-
ſtehen aus 2 Wohnhäuſern nebſt Scheune und
Ställen.

Diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu erwer-
ben wünſchen, wollen ſich an dem gedachten
Tage Vormittags 11 Uhr in dem Grundſtücke
ſelbſt zur Verſteigerung einfinden und ihre Ge-
bote eröffnen.

Die nähere Beſchreibung des Grundſtückes,
ſowie die Bedingungen der Verſteigerung ſind
bei dem mit der Verſteigerung beauftragten un
terzeichneten Notar ſowie in den zu verſteigernden
Grundſtücken einzuſehen.

Leipzig, den 30. Juli 1852.
Adv. Robert Sickel, requir. Notar,

Catharinenſtraße Nr. 10.

Geſuch.
Zwei junge gebildete Leute welche die Zuckerfabri-
kation gründlich und praktiſch erlernen wollen
finden zu nächſten Campagne unter günſtigen
Bedingungen Stellung durch Carl Pätzoldt in
Halle, Magdeburger Chauſſe, Nr. 2.

Weintraube.
Mittwoch, den 11. Concert vom Halleſchen

Orcheſter. Anfang 4 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirektor.

Stadt Cheater.
Donnerſtag, den 12. Auguſt

Zum Benefiz der Komiker Hrn. Strübing
und Großmann.

Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Wenn Fente Einquartierung haben.
Komiſches CharakterBild mit Geſang und Chö-
ren in 3 Akten von George Starke. Coupletts
von Dohm und Kaliſch (Redakteure des Klad-

deradatſch), Muſik von Stiegmann.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 10 Uhr.
X Billets zum AbonnementsPreis zu num-

merirten Plätzen, für Balkon Orcheſter und
Prosceniums-Logen à 12 Sgr., für Sperrſitze,
Parquet-, Parterre und Seitenlogen à 10 Sgr.
ſind bei Hrn. Kaufmann Kitzing am Markt
und im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe Nr. 62,
von heute ab zu haben.

Billets für die Herren Studirenden ſind in
der „Halloria“ und „Tulpe“ zum bekannten
Preiſe zu haben. Die Direktion.

S Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce,
erlauben wir uns, Freunde des Luſtſpiels und
der Poſſe zu dieſer Vorſtellung freundlichſt ein
zuladen, und glauben wir mit dieſer ganz
neuen Poſſe, welche in Hamburg 30 Wieder-
holungen erlebte, dem geehrten uns beehrenden
Publikum einen heitern Abend zu verſchaffen.

Srtrübing. Großmann.
,[BGGGGGGGUGGUÖGRTUBGBGGCkCCGOGOklomTE?OnOwe.)

Getreidepreiſe.
Halle, den 10. Auguſt.

Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 10 ſgr. pf-
2 6Roggen 1 23 9 bis 2 2Gerſte 41 10 vVis 1 17 6Hafer 25 bis 1 2 e 6Magdeburg, den 9. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 49 50 Thlr. Gerke 30 33 Thlr.
Roggen 40 48 a Hafer 24 27Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 336 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 11. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 8. Auguſt enthält Folgendes:

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99. der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akt i v a.
1) Geprägtes Geld 23,340, 400 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine 2,333,60015,717,400
8,835,000

19,416,500

3) WechſelBeſtände
4) LombardBeſtände
5) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen

und Aktiva

Paſſi'v a.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staats Kaſſen, Jnſtitute und

Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

VerkehrsBerlin, den 31. Juli 1852.
Königlich preußiſches HauptBank-Direktorium.

Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.
Berlin, den 9. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben mittelſt Al-

lerhöchſter Kabinets-Ordre vom 8. d. M. die Friedens-Dislokation der
Fuß- und reitenden Abtheilungen der Artillerie wie folgt zu be-
ſtimmen geruht: GardeRegiment: 1. Fuß, 2. Fuß reitende Abthei-
lung, Berlin. 1. Regiment: 1. FußAbtheilung. Königsberg in Preu-
ßen 2. Fuß Abtheilung Danzig reitende Abtheilung Königsberg in
Preußen. 2. Regiment: 1. Fuß Abtheilung Stettin 2. Fuß Abtheilung
Colberg reitende Abtheilung Garz a. d. O. 3. Regiment: 1. FußAb-
theilung Wittenberg 2. Fuß Abtheilung Magdeburg; reitende Abtheilung
Düben. 4. Regiment: 1. Fuß- Abtheilung Torgau 2. 12pfündige Bat-
terie vorläufig Erfurt reitende Abtheilung Naumburg. 5. Regiment:
1. Fuß Abtheilung Glogau; 2. Fuß Abtheilung Poſen reitende Ab-
theilung Sagan. 6. Regiment: 1. Fuß Abtheilung Neiße 2. Fuß-
Abtheilung Breslau reitende Abtheilung Grottkau. 7. Regiment: 1.
Fuß Abtheilung Münſter 2. Fuß und reitende Abtheilung Weſel.

19,913,500
25,360,900

11,354,600

8. Regiment: 1. Fuß Abtheilung Koblenz 1. Batterie Trier, 2. Bat-
terie in Frankfurt a. M. detachirt; 2. Fuß Abtheilung Köln; reitende
Abtheilung Koblenz.

Hr. v. Bismark-Schönhauſen wird während der Bundes-
tagsferien wahrſcheinlich in Frankfurt verbleiben, und während der Ver
tagung die laufenden Geſchäfte des Bundes- Präſidiums führen. Die
Subſtituirung ſoll Seitens des Grafen Thun bereits erfolgt ſein.

Der Uebertritt des Hrn. Bode, derzeitigen UnterſtaatsSekre
tärs im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, in den
praktiſchen Juſtizdienſt, ſoll durch verſchiedene Umſtände ſehr zweifelhaft
geworden, und es ſehr wahrſcheinlich ſein, daß Hr. Bode in ſeiner gegen

wärtigen Stellung verbleibt. (C.-B.)Jn den Kammern wurden bekanntlich vielfache Wünſche für
Vermehrung der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, nament-
lich der ſogenannten Ackerbauſchulen, ausgeſprochen. Wie das
„C.-B.“ hört, ſoll eine Erfüllung dieſer Wünſche in nicht ferner Zeit
bevorſtehen, und ſchon jetzt ſind verſchiedene Anſtalten dieſer Art, beſon-
ders in Preußen und Weſtphalen, in der Entſtehung begriffen.

Stuttgart, den 6. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung der zwei-
ten Kammer ſtand auf der Tagesordnung die Berathung hinſichtlich
der Differenzen zwiſchen der königlichen Regierung und der Kammer zu
dem Hauptfinanzetat, um eine Verſtändigung herbeizuführen. Letz-
tere wurde auch bei allen Punkten erreicht, indem die Kammer von
ihren früher gemachten Abzügen heute abſtand, nachdem die Regierung
die Nothwendigkeit der Exigenzen wiederholt nachgewieſen hatte. Doch
hatte ſich auch die Regierung vorher ſchon in viele abweichende Beſchlüſſe
der Kammer 'gefügt, mit dem ſichtbaren Beſtreben, ein wünſchenswerthes
Zuſammenwirken ihrerſeits nicht zu erſchweren. (Fr. P.3.)

Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet von Frankfurt, den 7. Auguſt:
Ein neuer Vermittelungsvorſchlag in der Zollfrage zwi-
ſchen den Staaten des Steuer- und des Zollvereins iſt in
letzter Zeit gemacht worden. Er ſcheint Ausſicht zu haben, eher zu dem
erwünſchten Ziele allgemeiner Verſtändigung zu führen, als die bisher
geſtellten Anträge; er geht dahin, zwiſchen den Staaten des Steuer-
und Zollvereins eine Uebergangsperiode von mehreren Jahren feſtzu-
ſetzen, während welcher Periode die Steuervereins Staaten zwar noch
eine geſonderte Gruppe bildeten, ihre Tarifſätze mit denen des Zollver-
eins ſofort aber auf möglichſt gleichen Fuß brächten. Die Erhebung
der Zölle geſchähe im Steuerverein unter Kontrole von Zollvereins-
Beamten, wie umgekehrt im Zollverein unter Kontrole von Steuerver-
einsBeamten. Auf dieſe Art würde ſich die Konſumtion in beiden
Zollgruppen auf ſichere Art ermitteln und der richtige Maßſtab zur
Vertheilung der Revenuen bei der künftigen Zolleinigung finden laſſen.
Ohne eine ſolche Uebergangsperiode dürfte es, glaubt man, völlig un
möglich ſein, einen richtigen Maßſtab zur Vertheilung dieſer Revenuen
aufzuſtellen, und ſetzte ſich der Gefahr aus, einen Theil Deutſchlands
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auf Koſten des andern zu übervortheilen. Während der Uebergangspe-
riode würde ein weitgreifender Handelsvertrag die Handelsverbindung
zwiſchen beiden Zollgruppen in liberalſter Weiſe zu vermehren und zu
erleichtern trachten.

Frankreich.
Paris, den 6. Auguſt, Abends. Wir kommen nochmals auf

Proudhons neueſte Schrift: Die ſoziale Revolution, bewieſen durch
den Staatsſtreich vom 2. December, zurück, weil Beides, die Schrift
ſelbſt und ihr Erſcheinen, in der That Ereigniſſe ſind. Der Grundge
danke derſelben iſt folgender: Die Nation zerfällt in drei Klaſſen die
Bourgeoiſie, die vom Ertrage ihrer Kapitalten, Beſitzungen und Sine-
curen aller Art lebt, ohne wirklich zu arbeiten, und eine Art von Ka-
pital- und Grund Ariſtokratie wie der ehemalige Adel bildet; der Mit
telſtand, der von ſeinen für eigene Rechnung und nicht im Dienſt An
derer unternommener Arbeiten aller Art lebt endlich die ſogenannte ar
beitende Klaſſe, das Proletariat, das weder von ſeinem Eigenthum
lebt, noch für ſich ſelbſt arbeitet, ſondern im Lohn Anderer ſteht. Der
Fortſchritt beſteht nach Proudhon nun darin, die beiden Extreme all
mählich in die Mitte, die freie, ſelbſtſtändige, für ſich ſelbſt thätige
Klaſſe aufzulöſen. Alles, was dazu beiträgt, darauf hinausläuft, iſt
ihm eine vernünftige Erſcheinung. Den Staatsſtreich mit ſeinen Konſe-
quenzen beleuchtet er in dieſem Lichte. Der 2. December iſt nur dadurch
möglich geworden, daß die Republik nichts für die Maſſen gethan, die
royaliſtiſche National- Verſammlung die Maſſen mit dem Geſetz vom 31.
Mai 2c. verrathen hatte. Die DecemberGewalt, um ihrer Weſenheit
zu entſprechen, von ſubjektiven Jntereſſen aber oft gehemmt und irrege
leitet, machte ſich nun, halb bewußt, halb unbewußt, ans Werk und
erließ eine Reihe Maßregeln, die nach Proudhon ſämmtlich auf die
Auflöſung jener beiden Extreme hinſteuerten, indem ſie theils gegen die
Bourgeoiſie gerichtet waren, theils die Hebung des Proletariats bezweckten.
Aber Proudhon ſcheint zu fürchten, daß der 2. December aus mißver
ſtandener Sorge für ſich ſelbſt den logiſchen Pfad der ſocialen Revolu
tion wieder verlaſſen und ſich ihr entgegenſtemmen werde. „Nein,“ ruſt
er aus, „man verſchlingt nichts, was größer iſt, als man ſelbſt, und
wenn der 2. December die Nation verſchlingen will, ſo wird er daran
platzen.“ Bleibt er aber ſeiner Beſtimmung treu, meint Proudhon,
ſo wird ihm auch die Politik dem Auslande gegenüber leicht werden.
„„Glaubt die Familie des Kaiſers etwa ſagt er auf einer der letzten
Seiten, „daß man ſie ihrer Adelstitel wegen ſucht, und meinen die
Herren Louis, Jerome, Napoleon, Pierre, Charles, Antoine, Lucien
Bonaparte und Murat von dem Teig zu ſein, woraus die Souveraine
von Gottes Gnaden, die legitimen Fürſten, die abſoluten Könige und
die Knechte geknetet werden Ja, Bürger oder meine Herren! ihr tragt
den größten der Namen der Neuzeit! ihr gehört durch Fleiſch und
Blut zu dem, der am beſten unter allen Menſchen es verſtand, die
Maſſen zu fanatiſiren und ſie unters Joch zu beugen. Erinnert euch
indeſſen, daß es ihm nur dadurch gelang, ſie ein paar Jahre lang im
Zaum zu halten, weil er in ihren Augen die Revolution in Waffen
repräſentirte.“

S Paris, den 7. Auguſt. Der halbamtliche Theil des „Moni-
teurs“ bringt die Nachricht, daß die Expedition nach Tripolis
nach Erreichung ihres Zweckes wieder zurückgekehrt iſt. Es handelte
ſich bekanntlich um Auslieferung von zwei franzöſiſchen Deſerteurs, die
in Folge ihrer Weigerung zum Jslamismus überzutreten aufs gröb-
lichſte gemißhandelt und trotz der Reklamationen des General Konſuls,
bei dem ſie Schutz geſucht haben, gefangen gehalten wurden. Am 20.
Juli erhielt die Eskadre Ordre ſich nach Tripolis zu begeben, um die
Auslieferung der beiden Gefangenen zu erlangen oder die Stadt zu ver
nichten. Am 28. kam ſie an. Der Paſcha war gleich nach den Rekla
mationen des General Konſuls ins Jnnere gereiſt. Der Mudir, oder
Platzkommandant wurde aufgefordert, die Gefangenen ſogleich, ſpäteſtens
aber bis vor Sonnenaufgang des nächſten Tages auszuliefern. Da
am 29. um 7 Uhr Morgens noch keine Antwort erfolgt war, zog der
Konſul ſeine Flagge ein und begab ſich an Bord des Admiralſchiffes,
gefolgt von mehreren chriſtlichen Familien, die auf den Schiffen der
Flotte untergebracht wurden. Die Handelsſchiffe verließen den Hafen
und zogen ſich außerhalb der Schußweite zurück. Die Flotte wollte
eben das Feuer beginnen, als dem Kommandanten derſelben angekün-
digt wurde, daß die beiden Deſertenrs ausgeliefert werden. Um 4 Uhr
brachte ſie ein Agent des Mudir an Bord und am 30. Juli entfernte
ſich die Eskadre.

Die faſt allgemeinen Enthaltungen von Wahlen haben
eine Mißſtimmuug im Elyſée hervorgebracht, das mit dem allzugroßen
Eifer der Regierungsagenten mehr zu ſchaffen hat, als mit den geringen
Anſtrengungen der zum Schweigen gebrachten Oppoſition. Der Ter
rorismus mehrerer Präfekten, den ſie bei den Wahlen ausgeübt
haben, ſo wie deren einſchüchternde Proklamationen ſind in konfidentiellen
Schreiben an dieſelben ſcharf getadelt worden. Die Aufgabe der Prä
fekten ſoll ſein durch die zu ſeinem Reſſort gehörenden Beamten, nicht
aber durch offizielle Zeitungsartikel und Maueranſchläge einzuwirken,
die gewöhnlich den entgegengeſetzten Effekt hervorbringen und Mißtrauen
erzeugen. Die Abſetzungen oder Suspenſionen von Mairs mit der
Grundanführung, daß ſie ſich bei Unterſtützung der Regierungskandidaten



lau bewieſen haben, iſt gleichfalls gemißbilligt worden. Heute haben
die Wahloperationen in denjenigen Kantons, wo wegen Mangel an
Theilnahme keine gültigen Wahlen zu Stande kommen konnten, begon-
nen, und werden morgen beendet ſein. Bei dieſen Wahlen entſcheidet
geſetzlich die relative Majorität, ohne Rückſicht auf die Anzahl der
Wähler.

Das Gerücht, der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn
des Prinzen Jerome, ſei zum franzöſiſchen Geſandten in den Vereinigten
Staaten in Nordamerika beſtimmt, iſt ganz ungegründet. Es hat im
Gegentheil noch immer keine intime Annäherung zwiſchen ihm und dem
Präſidenten Statt gefunden. So eben wurde ihm vom Kriegsminiſter
die Wohnung im Jnvalidenhötel, wo er mit ſeinem Vater zuſammen-
wohnte, ehe dieſer nach dem Schloſſe Luxemburg zog, gekündigt, weil
ſich dort der Einfluß ſeiner ſehr avancirten politiſchen Geſinnungen be-
merkbar machte.

Die Krankheit des Weinſtocks, welche ſich namentlich im
ſüdlichen Frankreich außerordentlich raſch verbreitet, erregt ſehr ernſtliche
Beſorgniſſe der Weinbauer. Der Biſchof von Montpellier hat um Ab-
wendung des drohenden Uebels öffentliche Gebete veranſtaltet.

Das Journal des Debats“ bringt einen ſehr ausführlichen
Bericht des Herrn Coninck über den muthmaßlichen Ausfall der dies-
jährigen Getreideerndte in Frankreich. Seinen Beobachtungen zu
folge wird die Erndte einen weniger als mittelmäßigen Ertrag und eine
ziemlich geringe Qualität, beſonders des Weizens, liefern, was er dem
anhaltenden Regen während der Blüthenzeit und der darauf folgenden
ſtarken Hitze, welche eine Frühreife des Getreides veranlaßte, zuſchreibt.
Die Landwirthe ſind erſtaunt über die ganz außerordentlich geringe
Schüttung des Getreides, das auf dem Halm dem Anſcheine nach zu
weit günſtigeren Hoffnungen berechtigte. Einige öſtliche Departements,
darunter Elſaß, machen hiervon eine Ausnahme.

Spanien.
Madrid, den 2. Auguſt. Nach den Berichten aus Malaga hält

man die diesjährige Weinerndte für ganz verloren. Die Weinſtöcke
ſind ſämmtlich mit einem Faſenſtoff, das wie ein Geſpinnſt ausſieht,
überzogen. Blätter und Trauben verdorren allmählig und der Weinſtock
ſtirbt ab, ſo daß man auch die Hoffnung für die künftige Erndte ver

loren hat. (P. C.)G o
Vermiſchtes.

s (24. Aufl., ſ. Nr. 332.) Schwerpunkt.
(27. Aufl.) Die und der Lahn.

s (28. Räthſel.)
Jch fahre oft und reite nie
Und diene zu Fuß bei der Kavallerie.

Profeſſor Kiß iſt mit der Vollendung des Modells zu
einer Gruppe des heiligen Georg, des Schutzheiligen Englands, wie
er den Lindwurm beſiegt, eifrig beſchäftigt. Wahrſcheinlich wird ſchon
ein Gypsabguß davon die hier im nächſten Monat zu eröffnende Kunſt-
ausſtellung ſchmücken. Der Künſtler gedenkt dieſe Gruppe, wie ſeine
Amazone, in Erz ausführen zu laſſen. (Pr. Z.)

Jm zoologiſchen Garten zu Berlin kam neulich wieder ein Fall
vor, daß einer der dortigen Bären ſchwer erkrankte und viele zur Hülfe
herbeigerufene Heilkünſtler für Menſchen und Thiere unter vergeblicher
Anwendung mannigfacher Mittel um ſein Lager ſtanden. Jeden Augen-
blick erwarteten die Umſtehenden das Sterben eines der größten Exem-
plare in unſerer Bärengrube, als plötzlich der kranke Bär unter fürch-
terlichem Aechzen eine an einer Leine befeſtigte Serviette mit Kirſchen
zum Erſtaunen aller Anweſenden von ſich gab und ſich bald darauf wie-
der gänzlich erholte. Wahrſcheinlich gelangte der Bär durch Munifizenz
von Beſuchern zu dieſer Portion Kirſchen, die er gierig auf einmal mit
der Serviette verſchlang und ſo lebensgefährlich erkrankte. (Pr. Z.)

Berlin.

Bei der letzten Reiſe Sr. Maj. des Königs nach dem Rhein
wurde Allerhöchſtdemſelben in Mailuſt von einem Winzer ein Becher
Wein eigenen Gewächſes präſentirt, und der leutſelige Monarch trank
davon auf das Gedeihen der Rheiniſchen Weinbauer. Den kleinen Zug
hat ein ſpeculativer Gaſtwirth (Konſt in Pfaffendorf) ſofort benutzt, um
das Stückfaß dieſes Weins (1846ger Kreuzberger) an ſich zu bringen,
und zeigt nun deſſen Ausſchank unter der Benennung „Koönigswein“
an mit dem Motto: „Zerbrecht mir nur die Flaſche nicht, mein König
trank daraus!“

Münſter, den 3. Auguſt. Jn hieſiger Nähe hat ſich in dieſen
Tagen eine höchſt merkwürdige Begebenheit zugetragen. Eine Frau, die
in Folge eines heftigen Schreckens ſeit 15 Jahren ſtumm war, befindet
ſich ſeit einiger Zeit auf einem Bauerhofe; ſie wollte dort im Beiſein
ihres Mannes und ihrer Schweſter etwas aus dem Schranke nehmen,
eine Maus läuft ihr über die Hand, ſie erſchreckt heftig und ruft zum
größten Erſtaunen der Anweſenden: „Ha! eine Maus!“ Jn Folge
des Schreckens mußte ſie ſich zu Bett legen, und alle Verſuche mehr zu
ſprechen, waren vergeblich. Nach zwei Tagen indeſſen trat ein Wein-
krampf ein, und mit ihm die vollſtändige Wiederkehr der Sprache.

Paris, den 7. Auguſt. Der Präſident hat auf Vorſchlag des Hrn.
Arſène Houſſage, Direktor des Theatre français, dem Nachkömmling des
größten dramatiſchen Schriftſtellers Frankreichs Pierre Corneille,
der ſich als öffentlicher Schreiber kümmerlich durchhalf, eine lebensläng-
liche Penſion von 1200 Fr. bewilligt.

Eine junge ſpaniſche Kunſtreiterin von außergewöhn-
licher Schönheit, Namens Dolores Peres, iſt vor Kurzem in Paris
angekommen und hat mit der Direktion des Cirkus ein Engagement
von 2 Monaten abgeſchloſſen. Vor wenig Tagen übergiebt man ihr
beim Nachhauſekommen eine Viſitenkarte, bei deren Anſicht ſie erblaßte
und ausrief: „IJch bin verloren, er wird mich ermorden!“ Tags
darauf erhält ſie von dem Beſucher, einem jungen reichen Spanier aus
Valenzia, Namens Navaro Perez, ein Einladungsſchreiben zum Diner.
Sie wagt es nicht, allein hin zu gehen und bittet zwei Freundinnen,
ſie zu begleiten. Sie werden alle drei vom jungen Spanier ſehr
freundlich empfangen. Bei Tiſche dringt er in die Dolores, ihn nach
Spanien, wohin er morgen zurückkehren will, zu begleiten, ſie ſchützt
ihren Kontrakt mit dem Cirkus vor und er ſcheint ſich dabei beruhigt
zu haben. Die beiden Freundinnen entfernen ſich nach Tiſche und Do
lores bleibt allein zurück. Eine halbe Stunde darauf verläßt der Spa-
nier das Haus und kommt nicht wieder zurück. Noch an demſelben
Abend begiebt ſich der Garçon des Hötels in ſein Zimmer um abzu
räumen und findet die junge Spanierin mit mehreren Dolchſtichen und
einem Stockdegen durchbohrt leblos am Boden. Die Polizei hat ſo
gleich auf alle Routen ſein Signalement telegraphirt und es iſt nicht
wahrſcheinlich, daß er entkommen wird. (P. C.)
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Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,93 Par. L. 331,71 Par. L. 331,58 Par. L. 331,41 Par. L.

Dunſtdruck 4,67 Par. L. 4,56 Par. L. 5,44 Par. L. 4,89 Par. L.
Relat. Feuchtigk, 72 pCt. 53 pCt. 86 pCt. n 70 pt.
Luftwärme 13,9 Gr. Rm. 17,7 Gr. Rm. 13,6 Gr. Rm. 15,1 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Oberpfarrer Grabe, ein Sohn (Langenſalza). F.

Kloz, ein Sohn (Dederſtedt).
Geſtorben: Verwittwete Frau Faktor Wähmer (Eisleben, Halle

Brachwitz, Leipzig, Havelberg, Pritzwalk, Rüdersdorf, Wittenberg).
Frau Johanne Wagner geb. Wagner (IJhlewitz, Beeſenſtädt, Wans-
leben, Zörnitz und Höhnſtädt).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
m

7* u. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Leipzig à u. Morg, 124 u. Mit 41, 81 il. Nachm. 717, 111 u. Abds.
Ank. von

Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

83* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Wer I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,63Abg. nach Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u, Gröbers an.
Ank. von III. Kl. 29 Sgr.

bg. Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.t wo Berlin d Ihr Morg., 24 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. na 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I.n W Erfurtés u. Morg., 114* u. Vorm., 44u. Nachm. 7 r u. Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr. III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

43, 9* U. Morgens, 23* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.ä,W Eisenach 6 i U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle
erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Abg.Ant 275 Cassel 83 u. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 45 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ant, von F I ankfurt d. M. 67 U. Morg. iſt in Weimar übern.). 113* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit

Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,
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